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Si (5aüen 3tt>eite Beilage 3U Hr. 50 fcer Scfyrcetser ^rauen^eitung. \z. z^ember 1908

dettes i?om 15itd?etrmat?âi

jfteim 3teuCanb. (Sin (Roman non bet ©afferfante
unb au§ ISeutfdpSübroeft non triebe §. Stase,
©e^eftet 9R. 4.—, gebuitben 2R. 5.— (Stuttgart,
®eut|d>e S8erlag§=2ln[talt).

gtiebe £). Sraje ift Dem heutigen Sefepublifum
teine Unbetannte. S8efonber§ t£)r Heine§, aber int)alt§=
potlel (Bad) „Unter ber ©eltefcfje" Ijat itjr uiele Çreunbe
geroonnen. (Sine größere ©enteinbe roirb itjr nun
fidjer itjr foeben in (Bucfjfornt erftfieinenber SRoman

„£>eim SReulanb" roerben. ©djon ber «Stoff ift geeig=
net, allgemeine^ Qntereffe ju roecfert : ift bod) ber
(Roman, ber in feinem erften äeit an ber „©afferfante"
fpielt, tm jroeiten eine überaus anfdiautidje unb fef=
fetnbe ©djtlberung beutfdjen SebenS in ©iibroeftafrita,
eine ©djilberung, bie iijreit ÇBljepunft erreicht in ben
Sapiteln, bie un§ in ben îluSbrud) unb ba§ ©üten
beê StufftanbeS Ejineirtfüfiren. ©te fjier ba§ Unglüct
in elementarer ©eroalt bie fröljltd) gebeitjenbe ©aat
ernfter Strbeit nernidjtet, über ©oblftanb, Familien»
glücf unb lieben ber 3tnfiebler jerftörenb batjinbrauft,
ba§ ift mit einer Straft gefdjitbert, bie ben Cefer in
atemlofer ©pannung ^ält Sßerfötjnenb aber fommt
bann baS ftarfe etfjifctje ÏÏRoment jur ©eltung, bag
aud) l)ier ba§ Unglücf nidjt nur jerftört, fonbern aud)
läutert, ©and)« Errungen, bie fid) unter ber Reiften
afriïanifdjen ©oitne angefponnen fjaben, finben ©üljne
im SEob, Sofung im mutigen (Belleben ber furdjtbarften
©efabren. Unb ba§ junge ffriefenpaar, ba§ ben 3Rittel=
punit be§ 93uct)e§ bilbet, befielt aud) biefe Prüfung fo
tüiijtig unb ftegreid) roie bieerfte, bie ein ft in ber norbb
fd>en Çeimat bie Siebenben jufammenfübrte unb in

ba§ Sanb ber Qulunft trieb; roobl tebren bie beiben
nod) einmal nad) ber ©afferfante" jurücf, aber nur,
um, an ©eete unb Seib neu gefräftigt, roieber b<nau§=
jujieben in§ Uleutanb, ba§ gerabe burd) aH ba§ ©cbroere,
ba§ fie bort erlitten unb überrounben ba^n/ ibnen
nun ein jroeiteS ©eint geroorben ift.
StapuwjeC. (Bon Subroig ffindt). ©ebeftet 9R. 2.50,

gebunbeit 2JI. 3.50 (Stuttgart, ®eutfd)e SSerlag§=
Ulnftalt.)

©§ finb mehrere $abre nerftridjen, feitbem ßubroig
ffindl) mit feinen brei erften, nictjt umfangreichen, aber
gebaltooHen SSüdjern, bem „Dtofenboftor", ben „(Rofero
liebern" unb ,,93i§!ra', cor bie Deffenttidjfeit trat.
®§ ift lein breit angelegter, roeit auigreifenber (Roman,
roa§ ffindit) feinen Sefern bietet, ba|ür aber roieDer
ein burd) unb burd) befeelteS SSud), etne $id)tung oon
ftarlem unb teufdjem ©mpftnben, ooll inniger fSeimat=
poefie unb echter (Religiofität. „(Rapunjel" ift bie ein=

fad)e Ceben§gefcf)td)te eine? (Bauernjungen, ben eine
ftarfe Begabung für§ 9Jted)anifd)=3:ect)nifd)e nom 8anb
fortführt — aber nur bi§ in bie nädjfte ©tabt, nad)
(Reutlingen, roo er batb ber unentbehrliche, erfinbungS'
reiiäje ©ebüfe eineS alten Uhrmachers unb SRedjaniterS
roirb. (Sin fd)öne§, frieblicheS ©lücf bringen ihm ferne
©rfolge, ein ©lücf, baS ju innerlich ift utn burd) bie
ihm brohenbe furchtbare föeinifttdjung beS ©rblinbenS

£ert in
fiJjreibt: „®ie ©pbert=3;abletten haben
mir bei einem atuten fRadjenfatarrh oor=
jüglid)e ®ienfte geleiftet." — ©egen
fuiften, .ÇalSroeh, Çeiferteit unfdjähbareS

820] rolittel. 3n aßen Sipotfieten fyr 1. —.

oernidvtet roerben ju fönnen. (Srnft unb wehmütig
Hingt biefeS 3bgH auS, aber als ein fdjöneS, reineS
©rlebniS bleibt eS bem ©ebädjtniS beS SeferS ein=

geprägt. ®er fjrauenlob beS „SRofenbottor" tierleugnet
fid) aud) bei „SRapunjel" nicht; roie er ba« Verhältnis
non ÜRutter unb fiitib fcfjilbert unb roaS er 5um greife
ber mütterlichen fjrau fagt, ift unübertrefflich innig
unb roahr unb roirb bem $icf)ter oiel neue ffreunbinnen
unb ffreunbe geroinnen.

Johann 3gfto8 ^cfiäufcCes pQitofopt/ifdje Jiucftucftseier,
herausgegeben unb benorroortet non ©ilhelm
«S chuff en. ©eheftet 3R. 2.50, gebunben 9R. 3.50
(Stuttgart, $eutfd)e VerlagS^Ulnftalt).

©enn ©ilhelm ©djuffen feinem leçt erfdjienenen
Vud) „SReine ©teinauer" ben Untertitel „©ine §eimat=
gefd)id)te gab, fo finb aud) biefe „(jjlp'ofoPhifdjen
SududSeier" ein redjt heimatlidjeS, e«ht fd)roäbifcheS
Vud). ^Betrachtungen, ©timmungSbilber, Heine ®e=

fd)id)ten finb hier oereinigt als £agebud)=5lufyeid)nungen
eineS armen ©d)reiberleinS, baS in einem Heinen fd)roä=
bifd>en ©täbtd)en mühfam unb ehrlich fleh mit feiner
neunlöpfigen gamilie burd)S Seben fd)lägt, bis eS irgenb=
einer StranH)eit jur leichten (Beute roirb. ©aS ber
Slutor unS bur«h ben 9Jhtnb „Johann Ç^afob ©chäufeleS"
tünbet, ift ein ©oangelium befd)aulid)er SebenSfreube
unb f«hlid)ter ©üte; eS roirb ju einem „fiob ber Sllrmut",

Ieiche ÇauSfrau lennt nidht ben Slerger, bah thre
fchneeroeih auS ber ©äfdje gelommenen Singen

nad) bem ©lätten unfauber unb unanfehntid) erfcheinen.
9Ran braucht ben ©runb hieju einjig unb allein in ber
Verroenbung einer minberroertigen ©orte oon ©tärte
ju fudjen. (Beim ©ebraud) oon 9lemt) IReiSftärte
roirb bie ©äfche tabelloS. [876

2Varum
haben Tausende von Hausfrauen mit der Selbstfabrikation
ihres Weihnachtskonfektes aufgehört? [1013

Aus dem sehr einfachen Grunde, weil Sie
herausgefunden haben, dass es eine Torheit ist, sich über eine
Zeit, wo man so wie so mit Arbeit überhäuft ist, mit
der Fabrikation zu plagen. Kauft man die Konfekte bei
der untenstehenden Firma, so hat man nicht nur eine den
selbstgemachten ebenbürtige Qualität, die im Preise nicht
höher kommt, alle Mühe und Misserfolg aber
ausgeschlossen sind, sondern was doch gewiss ein grosser
Vorteil, eine Auswahl, wie man sie selbst herzustellen
nicht in der Lage ist.

Wir haben dieses Jahr unsere Mischung noch um
zwei Sorten erhöht und stellt sich dieselbe nun wie folgt
zusammen: Basler Leckerli, Haselnussleckerli, Maccarönli,
Mandelhörnli, Anisbrötli, Zimmtsterne, Patiences, also
10 verschiedene Sorten, wovon das Postkolli von 4 Pfund
netto Fr. 6. — kostet, franko durch die ganze Schweiz,
Verpackung frei.

Interessieren Sie sich für unsere übrigen Spezialitäten,

wie Birnbrote, Baumkuchen, Weihnachtstollen,
Huppen etc. etc., so verlangen Sie bitte unsere neue
illustrierte Preisliste.

Zahlreiche Anerkennungen.
Man achte genau auf die Firma
Schweiz. Bretzel- und Zwiebackfabrik

Ch. Singer, Basel.

s/7c?//ef7 o //?
Parfümer/eGeschaf/'en undProgoer/en (f?

kHeutedas beste Mittel zurtrreichunp
l«inersammetweichen,rartenHautl

"70 Wmitjugendfrischem Aussehen.
Srüchr - -

O
10
CD

E Ein Kleinod der Küotie SEE
und ein prima Geschenk für jede Familie ist

Susanna Müllers ~*1 [972

Original-Selbstkocher
Tausende im Gebrauch.

Allen andern ähnlichen Fabrikaten vorzuziehen. Vorrätig in verschiedenen
Grössen bei der Schweizer. Selbstkocher-Gestllscnaft A.-G., Feldstr. 42, Zürich III.

Prospekte gratis und franko.

Nicht vorübergehen (H 9006 Y)

1030]

darf die Hausfrau bei ihren Weihnachtseinkäufen an den

reichausgestatteten Läden des „MEßKUR", des grössten
Spezial-Geschäftes für Kaffee, Tee usw., denn dort findet
sie Chokoladnn, Bonbons, Biscuits usw. stets
frisch in grösster Auswahl und in den schönsten
Geschenkpackungen. Wo keine Filialen bestehen, Versand
durch die Centrale Bern, Schanzenstrasse6.

„MERKUR" Grossies Spezial-Geschäft.

Bern und Ölten. Ueber 80 Filialen.

Versand nach auswärts. 5 °/o Rabatt in Sparmarken. Preislisten gratis.

D<té*l!n gibt Bofort natürlioh rosige Gesiohtafarbe. Keine SchminkeH099III1 Garantiert unsichtbare, unschädliche Anwendung.
_ „ Sohaohtel, 1 Jahr reichend, à Pr. 4.SO diskret versendet
Gesetzlich geschützt. 663] gegen Nachnahme

Frau A. Gl. Hpillmann, Waltersbachstr. 1, Zürich IV.

Bonbons^
v +\ ' unübertroffen

7 Biscuit$
belieblesle Marke

^0^Waffeln
,c hochfeiner Dessert

A.Srhneblis 5öhne,Baden.

Zirka. 40

nach neuesten architektonischen Entwürfen
Hochmoderne Formen in Nussüaum-, Eichen-. Rüsten und Mahagoniholz

Speizezimmer, Salons
Ebenso auch Auswahl in [856

Einfachen Zimmereinrichtungen in Louis XV. und modern
zu allerbilligsten Preisen,

zum Pelikan
Schmiedgasse 15JL Sitiser, St. Galleti.

A Gallen Zweite Beilage zu Nr. 50 der Schweizer Frauen-Zeitung. ;z. Dezember 1903

Neues vom Büchermarkt.

Keim Neuland. Ein Roman von der Wasserkante
und aus Deutsch-Südwest von Friede H, Kraze.
Geheftet M, 4.—, gebunden M. 5.— (Stuttgart,
Deutsche Verlags-Anstalt).

Friede H. Kraze ist dem deutschen Lesepublikum
keine Unbekannte. Besonders ihr kleines, aber inhaltsvolles

Buch „Unter der Weltesche" hat ihr viele Freunde
gewonnen. Eine größere Gemeinde wird ihr nun
sicher ihr soeben in Buchform erscheinender Roman
„Heim Neuland" werben. Schon der Stoff ist geeignet,

allgemeines Interesse zu wecken: ist doch der
Roman, der in seinem ersten Teil an der „Wasserkante"
spielt, im zweiten eine überaus anschauliche und
fesselnde Schilderung deutschen Lebens in Südwestafrika,
eine Schilderung, die ihren Höhepunkt erreicht in den
Kapiteln, die uns in den Ausbruch und das Wüten
des Aufstandes hineinführen. Wie hier das Unglück
in elementarer Gewalt die fröhlich gedeihende Saat
ernster Arbeit vernichtet, über Wohlstand, Familienglück

und Leben der Ansiedler zerstörend dahinbraust,
das ist mit einer Kraft geschildert, die den Leser in
atemloser Spannung hält Versöhnend aber kommt
dann das starke ethische Moment zur Geltung, daß
auch hier das Unglück nicht nur zerstört, sondern auch
läutert. Manche Irrungen, die sich unter der heißen
afrikanischen Sonne angesponnen haben, finden Sühne
im Tod, Lösung im muligen Bestehen der furchtbarsten
Gefahren. Und das junge Friesenpaar, das den Mittelpunkt

des Buches bildet, besteht auch diese Prüfung so

tüchtig und stegreich wie die erste, die einst in der nordischen

Heimat die Liebenden zusammenführte und in

das Land der Zukunft trieb; wohl kehren die beiden
noch einmal nach der Wasserkante" zurück, aber nur,
um, an Seele und Leib neu gekräftigt, wieder
hinauszuziehen ins Neuland, das gerade durch all das Schwere,
das sie dort erlitten und überwunden haben, ihnen
nun ein zweites Heim geworden ist.

Uapunzek. Von Ludwig Finckh. Geheftet M. 2.50,
gebunden M. 3.50 (Stuttgart, Deutsche Verlags-
Anstalt.)

Es sind mehrere Jahre verstrichen, seitdem Ludwig
Finckh mit seinen drei ersten, nicht umfangreichen, aber
gehaltvollen Büchern, dem „Rosendoktor", den „Rosenliedern"

und „Biskra', vor die Oeffentlichkeit trat.
Es ist kein breit angelegter, weit ausgreifender Roman,
was Finckh seinen Lesern bietet, dafür aber wieder
ein durch und durch beseeltes Buch, eine Dichtung von
starkem und keuschem Empfinden, voll inniger Heimatpoesie

und echter Religiosität. „Rapunzel" ist die
einfache Lebensgeschichte eines Bauernjungen, den eine
starke Begabung fürs Mechanisch-Technische vom Land
fortführt — aber nur bis in die nächste Stadt, nach
Reutlingen, wo er bald der unentbehrliche, erfindungsreiche

Gehilfe eines alten Uhrmachers und Mechanikers
wird. Ein schönes, friedliches Glück bringen ihm seme
Erfolge, ein Glück, das zu innerlich ist, um durch die
ihm drohende furchtbare Heimsuchung des Erblindens

Herr Oberftlieut. Sp. in Metz
schreibt: „Die Wybert-Tabletten haben
mir bei einem akuten Rachenkatarrh
vorzügliche Dienste geleistet." — Gegen
Husten, Halsweh, Heiserkeit unschätzbares

320j Mittel. In allen Apotheken Fr 4»—«

vernichtet werden zu können. Ernst und wehmütig
klingt dieses Idyll aus, aber als ein schönes, reines
Erlebnis bleibt es dem Gedächtnis des Lesers
eingeprägt. Der Frauenlob des „Rosendoktor" verleugnet
sich auch bei „Rapunzel" nicht; wie er das Verhältnis
von Mutter und Kind schildert und was er zum Preise
der mütterlichen Frau sagt, ist unübertrefflich innig
und wahr und wird dem Dichter viel neue Freundinnen
und Freunde gewinnen.
Johann Igkoö Schäufekes philosophische Kuckuckseier,

herausgegeben und bevorwortet von Wilhelm
Schüssen. Geheftet M. 2.50, gebunden M. 3.50
(Stuttgart, Deutsche Verlags-Anstalt).

Wenn Wilhelm Schüssen seinem letzt erschienenen
Buch „Meine Steinauer" den Untertitel „Eine
Heimatgeschichte gab, so sind auch diese „Philosophischen
Kuckuckseier" ein recht heimatliches, echt schwäbisches
Buch. Betrachlungen, Stimmungsbilder, kleine
Geschichten sind hier vereinigt als Tagebuch-Aufzeichnungen
eines armen Schreiberleins, das in einem kleinen
schwäbischen Städtchen mühsam und ehrlich sich mit seiner
neunköpfigen Familie durchs Leben schlägt, bis es irgendeiner

Krankheit zur leichten Beute wird. Was der
Autor uns durch den Mund „Johann Jakob Schäuseles"
kündet, ist ein Evangelium beschaulicher Lebensfreude
und schlichter Güte; es wird zu einem „Lob der Armut",

telche Hausfrau kennt nicht den Aerger, daß ihre
^

schneeweiß aus der Wäsche gekommenen Lingen
nach dem Glätten unsauber und unansehnlich erscheinen.
Man braucht den Grund hiezu einzig und allein in der
Verwendung einer minderwertigen Sorte von Stärke
zu suchen. Beim Gebrauch von Remy Reisstärke
wird die Wäsche tadellos. (876

IVa/N/v?
baden Tausends von Lauskrausn mit der Leldstkabrikation
ibres KVsibnaobtskonkektes aukgebürt? (1013

^us dem sebr einkaeben Lrunds, veil Lie beraus-
gekunden baden, «lass es eine Dorbsit ist, sieb über eins
Zeit, vo man so vie so mit Arbeit überbüukt ist, mit
der Fabrikation 2U plagen. Xaukt man die Xovkskts bei
der untsnstebendsn Firma, so bat man niobt nur sine den
svlbstgemaebteo ebenbürtige Qualität, die im preise niebt
böber kommt, alle klübe und Klisssrkolg aber ausge-
scblossen sind, sondern vas doob gewiss sin grosser
Vorteil, eins zlusvabl, reis man sie selbst beizustellen
niebt in der Lage ist.

Vlir baden dieses dabr unsers klisobung noeb um
svei Sorten srböbt und stellt sieb dieselbe nun vis kolgt
Zusammen: Laslsr l-seksrli, Lasslnussleokerli, Klaeearönb,
lilandslbärnli, àisbrôtli, èlimmtstsrns, patiences, also
10 vsrsebiedens Lorteo, vovon das PostKolli von 4 pkund
netto Fr. 6. — kostet, trank« dureb dis gan^e Lebveà
Verpackung trsi.

Interessieren Lie sieb kür unsers übrigen Lpeniasi-
täten, vis lZirnbrote, Lsumkuebsn, KVeibnaobtstollsn,
Luppen ste. etc., so verlangen Lie bitte unsers neue
illustrierte Preisliste.

Zablrsiebs Anerkennungen.
Klan aebts genau aut die Firma
Lebvsi?. Lretüsl- und Zviebaekkabrik

Lb. Linger, Basel.

beule äzz veste Kblle! ^uLtreiclmag
5emetZZmmelvelcbesi,?ätl'snbaul<.

''fv Mmìt^ugenâìscliem Aussehen.

- Hin HIsinoÄ Äsr HülZks
und sin prim»» kiir ?»n»ili« ist

8usanna stiiillsrs "MS (972

llZausenäs Ina Sobrauolb.
ÜIIsn anüern ähnlichen rabrikatsn vorzuziehen. Vori-idi« in vorsrkisilsnsn

drösssn bei cier Sokveizer. Selbstkochor-lZessiiscuatt it.-V., sselüstr. 42, Tiirlck III.
Prospekts gratis uuü krauko.

Mclit vombefgeken (L SMS

1030(

dark die Lauskrau bei ibrsn Vsiknaektsvinkäuten au den

reiobausgestattsteu Läden des „klLRXIIX", des grössten
Lpesial-lZesebüktss kür Kaktee, te« usv., denn dort tindvt
sie Lbokoladen, Londons, Lisvuits usv. stets
krisvb in grösster ^usvabl und in den sebvnsteu Le-
sebsllkpaokungsn. KVo keine Filialen bsstsben, Versand
dureb die (Zentrale Lern, 8oban2vnstrasss6.

.MÜlM« kn«s»îv» LpWiuI-Lssàkt.
kern und klten. Ileder 80 Filialen.

Versand naek auswärts. 5°/» kìadatt in Lparmsrken. Preislisten gratis.

ê M» I » Sîdt sokort nattlrliob rosizs desiobtekarde. Xàs Svknlinkv
tl»rentiert unslvktdsrs, uosokilâliods àvenânns.

Lodaoktel, I dabr roiodena, à ?r. 4.»« üiskrst versenüot
kosstrlion gesenutrt. ess) «sssn n»oho»bing

<z». KVàltsrsbavkstr. 1, IV

?onbons^
> B

^ unübertrokkeri

^ kiseuit^
dsliedieste stlsrks

Vskrein
^ koesifêinsr vessers

H.Zàeblis Loline,Laden.

naeb neuesten »rel»itvlit«i»is>«livi» Fntvürkso
»oclunlillmk korme» I» à!»-. KIclieii-. kiiüleii uiilî ^glisgonililil?

Zpàeiimmer, 5slon8
Fbenso auob àsvabl in (856

Linfaotien limmepeinnicktungen in I.ou!8 XV. unä mollepn
«r» »Ii«rbiiiiA»t«i»

IFA. Linser, 5t. Lallen.
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roeil e§ gegeben ift at§ bie SBetâljeit etne§ ÜRenfcften,
ber f<ä)tDer mit bec ©nge unb ®ürftigfeit fetner mate=
rteHen Sage unb mit allerlei lörperlidjen Seiben p
ringen bat, obne fiel) feinen Junior unb feinen 3bealis=
mu§ rauben p laffen, aber baburcb, baft bieé äuftere
©lenb nie befc£)önigt, baft nielmeftr ba§ eigentlidE)
Dritcfenbe, SBetlemmenbe ber 2lrmut ftarf betont roirb
unb baft eë aud) an fräfttgen, treffenben SBorten gegen
gebanlenlofeê SBoftfleben, gegen ©elbljocftmut unb
Saftengeift rticftt fehlt, bleibt ba§ 3ibt)Uifcbe ber ©cftih
berungen nor aller fälfcftenben ©üftlidjfrit bemaftrt
unb erljält bte Sefctiaulicftteit ber ©ebanlen einen träft
tigen ®on non männlidjem (Srnft unb fittlicftem lßatl)o§.

^ieBenguetten. ©itt Sanbfdjaftêroman con ^ o ft e f
ißonten. ©efteftet SR. 5.-—, gebunben 2R. 6.—.
((Stuttgart, ®eutfd)e 58ertag§4lnftalt.)

Qofef fönten, beffen ©rftlingiroerf „3ungfräulid)=
feit" fo grofteS unb berechtigtet 3tuffeften erregte, tritt
fteute mit einem neuen (Roman cot bie Deffentlidjfeit,
ber mieber ein bebeutfame§ 3eugni§ feinet ftarfen
SBnnenë unb feines! ernften SSollenë ift. ®er ©ittbrucf,
ben fdjon jenes erfte S3ud) ftercorrief, baft man e§ bei
(ßontert mit einem Salent p tun bat, ba§ au§ beut
(Bollen fcftbpft, roirb ftier ooUauf beftätigt. ®er Präger
ber ôeimatgebanfen, bie fönten in feinem SBerfe nieber=
gelegt bat, bie tßerfonififation all ber tultureden Gräfte,
bie er in ber Secolferung, ibrer ©efcfticftte unb Slnlage
gebunben ober p neuem Seben aufmachen fiebt, ift
SÖernftarb 9Rennifett, ber leftte Sproft eine§ uralten

etnljeimifdjen @efc£)led)t§, ber in feinem genteinnüftigen
Streben — er beginnt mit bem SSerfucft, bie altbe=
rübmte, nun längft cerfatlene feramifcfte Qnbuftrie
feiner §eimat roieber p beben — fid) immer aufg
neue enttäufdjt fiebt, oftne baburdj in feiner inneren
©ntroictlung aufgehalten p roerben, bie ftd) p immer
pofiticerem ©lauben an bie SEÖerte eineê tätigen 8eben§
burdfringt, p ber ©rtenntnil, baft berjentge ber Sacfte
ber 3lUgemeinheit am beften bient, ber ba§ eigne
am reicftften auSbilbet unb am frucfttbarften betätigt.
®te[e STiittelfigur umgibt ein roeiter Streië con Wens
fchen : (Bauern unb ©utëbefifter, fßriefter unb 3ttbu=
ftrieHe, (Arbeiter unb Schmuggler, fj^auen unb Stinber.
Söenn bem SSerf eine einheitlich burcftgeftenbe §anb=
lung im geroöhttlichen (Romanfinn fehlt, fo entfcftäbigt
bafür in überreichem SDtaft bie 2Jtenge ber menfd)lid)en
SEppen unb Scfticffale, bie immer roieber unfer Qntereffe
feffeltt unb bie, (djeinbar jroattg* unb abfid)t§lo§, bod)
in rooftl abgewogener Sîompofition fttch p einem ard)itet=
tonifch reichgeglieberten ©anjen pfammenfchlieften.

©Iifabeth Sßolto. Slnfere S'itgerfalSrf. ©. &.2lme=
lang§ SSerlag, Seipjig. ©legatit in Seinroanb ge=
bunben 3Rf. 5. —.

®ie[e Pilgerfahrt, tceldie bie eben fo feelentunbige
al§ febergeroanbte (Autorin burd) ba§ Seben bei 3Räb=
djeni unb ber grau unternimmt, geftaltet fid) für bie
aufnterffame Seferin p einer (Reife in'i heilige Sanb
bei beglüdenben unb beglüdten roeiblidjen Sebeni unb
SBirfeni an ber fpanb einer eblert unb lebenierfahrenen

^ührerin. Qebe Sebenilage ift berücfftdjtigt unb roirb
in profa unb Poefie, aud) burd) gefchicft eingeflocfttene
SSeifpieie aui bem Seben bem ©emüt ber Seferin nahe
gebracht. ®a§ SBud) eignet ftch in ganj befonberer
9Beife ali fjefttgefchent für junge ®öd)ter, bie ei mit
ihrer Sebeniaufgabe ernft nehmen.

jserbfeuer ber S ernten. (Reue äRärdjen unb Sagen
aui bem SBallii. 3lui bem (ßolfimunbe gefammelt
con ®r. 3. 3e g erleftner. 3üufttriert oon §annah
©gger. ©ebunben 4 fftr. SSerlag oon 31. grande, Pern.

3egerlef)nerë fjeber hat fid) fdjon burd) fetn Puch
„SCBai bie Sennen erjählen" einen guten Pamett
gemacht. Sind) biefei neue Pänbdjeh ift roieber eine
roahre gunbgrube für bie Polfifunbe. SBer biefe
SPärcften unb Sagen aüi bem Poll lieft, ber lann ei
nicftt anberi tun, ali in ber fo wohltätigen Stimmung
bei behaglichen Puirubeni unb Soigelöftfeini oon ber
aufretbenben tinruhe unb Saft ber ©egenroart. (Si ift
eine Sßelt für fid), in bie 3e0er'e£)ner un§ füh^t unb
leiner, ber ihm folgt, roirb ei p bereuen haben.

^aüffenJjoff, 3lui einem ftitlen Çaufe unb anbere
©efchichten für beftnnlidje Seute. 9. u. 10. Staufenb.
©. 3- Slmelangi Perlag. Seipjig. Preii elegant (roeift)
fartoniert SRI. 1.—. (Slmelangi 3Riniatur=Piblipthet.)

Schlicht unb anfprud)iloi, aber fein herau§0e=
arbeitet unb überaui anfprechenb fittb bie hier oon ber
Putorin gebotenen ©rptjlungen, bie ali ffteftgabe ben
mit biefem Pucfte Pefcftenften eine nachha'ttge 3reube
madjen roerben,

MODERNE KÜNSTLERISCHE

VORHÄNGE,TßtiHDKKEN
Betxdekorrtionen s
^HLORECHT — UitHTECHT — WASCHECHT

^ÜNSTWE ^EbE^ENHEiT FÜR

Hotels Anstalten«
BRAUTAUS5TEUERN

VERURM^EN 5iE STOFF « & -FflR.BPR.OBEN
EN ÇR05 EN DETAiU«

o
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extra reine Seife „die Katze"

ist garantiert frei von allen der Seife schädlichen

Substanzen und enthält das Maximum
an nützlichen Stoffen. Die extra reine Seife
„die Katae" verlängert die Dauerhaftigkeit

der Wäsche und erspart 20 bis 30 %
auf dem Gewicht der verwendeten Seife.

Man hüte sich vor Nachahmungen, deren
Marken Aehnlichkeit mit dem Katzenkopf
haben. — Dépôt bei

Jean Osterwalder, im Bleichele, St. Gallen.

8adanstalt Aqnasana Zwingiutr. 6

Wasser- und Üicht-Heilatistalt.
Behandlung von Nervenleiden, Herzleiden, Magen- u. Darmkrankheiten,

Muskel- und Gelenkrheumatismus, Fettsucht, Gicht, Blut¬
armut, Bleichsucht, Frauenkrankheiten, Hautleiden.

Hydrotherapie : Duschen, Halbbäder, fliessende Fuss- und
Sitzbäder. — Lichtbehandlung: Glüh- und Bogenlichtbäder.
Bogenlichtbestrahlung. — Elektrische Bäder, elektrische
Lohtanninbäder. — Kohlensäurebäder. — Massage, Vibrationsmassage.

— Fango-Applikation. — Sol- und andere medizin. Bäder.
Türkische Bäder. — Wannenbäder.

Leitender Arzt: Dr. Steinlin, Spezialarzt f. Nervenkrankheiten.
Sprechstunden in der Anstalt.

Die Prozeduren und Bäder werden durch geübtes Badepersonal
genau, nach Vorschrift sämtlicher Herren Aerzte von St. Gallen
(Za G 26) und Umgebung abgegeben. [379

Feinsl1 geröstetes
WEIZE.NMEH L

Marke Pfahlbauer (0 F.)
«sc. aus der ersten Schweizerischen Mehlrösterei

Wildegtg Aar^au
für rasche und bequeme Herstellung von Suppen

und Saucen aller Art.

Vorzüglichstes Volksnahrnngsmittel
schmackhaft, nahrhaft uud billig.

In jeder Spezere I - H andlung zu b e z i e h e n.

Reizendes Festgeschenk
für Jedermann.

Für die Jugend lehrreich und bildend. — Für Erwachsene eine angenehme
und zugleich interessante Zerstreuung. [998

TRIX

Grosser Katalog kostenlos zu Diensten.

für Platten und Film
9X12 cm

die Idealcamera für Anfänger
Preis Fr. 47.50.

Roth & Co., Biel
Fachgeschäft für

photograph. Apparate und Bedarfsartikel.

Cacao De Jong
Der feinste und vorteilhafteste holländische Cacao.

König), holländ. Hoflieferant.
Goldene Medaille Weltausstellung Paris 1300, St. Lnuis 1904 etc.

Grand prix Hors Concours
Hygienische Ausstellung Paris 1901.

(garantiert rein. leicht löslich, nahrhaft, ergiebig, köst-
(1596 8) licher Geschmack, feinstes Aroma. [455

En gros durch Paul Widemann, Zürich II.

Sckxveiser?rauen»2eîtung — Blätter kür àen bäuslicben Kreis

weil es gegeben ist als die Weisheit eines Menschen,
der schwer mit der Enge und Dürftigkeit seiner
materiellen Lage und mit allerlei körperlichen Leiden zu
ringen hat, ohne sich seinen Humor und seinen Idealismus

rauben zu lassen, aber dadurch, daß dies äußere
Elend nie beschönigt, daß vielmehr das eigentlich
Drückende, Beklemmende der Armut stark betont wird
und daß es auch an kräftigen, treffenden Worten gegen
gedankenloses Wohlleben, gegen Geldhochmut und
Kastengeist nicht fehlt, bleibt das Idyllische der
Schilderungen vor aller fälschenden Süßlichkeit bewahrt
und erhält die Beschaulichkeit der Gedanken einen
kräftigen Ton von männlichem Ernst und sittlichem Pathos.
Sievenquelke». Ein Landschaftsroman von Josef

Po nten. Geheftet M. 5.—, gebunden M. 6,—,
(Stuttgart, Deutsche Verlags-Anstalt.)

Josef Ponten, dessen Erstlingswerk „Jungfräulichkeit"
so großes und berechtigtes Aufsehen erregte, tritt

heute mit einem neuen Roman vor die Oeffentlichkeit,
der wieder ein bedeutsames Zeugnis seines starken
Könnens und seines ernsten Wollens ist. Der Eindruck,
den schon jenes erste Buch hervorrief, daß man es bei
Ponten mit einem Talent zu tun hat, das aus dem
Vollen schöpft, wird hier vollauf bestätigt. Der Träger
der Heimatgedanken, die Ponten in seinem Werke niedergelegt

hat, die Personifikation all der kulturellen Kräfte,
die er in der Bevölkerung, ihrer Geschichte und Anlage
gebunden oder zu neuem Leben aufwachen sieht, ist
Bernhard Menniken, der letzte Sproß eines uralten

einheimischen Geschlechts, der in seinem gemeinnützigen
Streben — er beginnt mit dem Versuch, die
altberühmte, nun längst verfallene keramische Industrie
seiner Heimat wieder zu heben — sich immer aufs
neue enttäuscht sieht, ohne dadurch in seiner inneren
Entwicklung aufgehalten zu werden, die sich zu immer
positiverem Glauben an die Werte eines tätigen Lebens
durchringt, zu der Erkenntnis, daß derjenige der Sache
der Allgemeinheit am besten dient, der das eigne Ich
am reichsten ausbildet und am fruchtbarsten betätigt.
Diese Mittelfigur umgibt ein weiter Kreis von
Menschen: Bauern und Gutsbesitzer, Priester und
Industrielle, Arbeiter und Schmuggler, Frauen und Kinder.
Wenn dem Werk eine einheitlich durchgehende Handlung

im gewöhnlichen Romansinn fehlt, so entschädigt
dafür in überreichem Maß die Menge vermenschlichen
Typen und Schicksale, die immer wieder unser Interesse
fesseln und die. scheinbar zwang- und absichtslos, doch
in wohl abgewogener Komposition sich zu einem architektonisch

reichgegliederten Ganzen zusammenschließen.

Elisabeth Polko. Unsere Uikgerfahrt. C. F.Ame-
langs Verlag, Leipzig. Elegaiit in Leinwand
gebunden Mk. S. —.

Diese Pilgerfahrt, welche die eben so seelenkundige
als federgewandte Autorin durch das Leben des Mädchens

und der Frau unternimmt, gestaltet sich für die
aufmerksame Leserin zu einer Reise in's heilige Land
des beglückenden und beglückten weiblichen Lebens und
Wirkens an der Hand einer edlen und lebenserfahrenen

Führerin. Jede Lebenslage ist berücksichtigt und wird
in Prosa und Poesie, auch durch geschickt eingeflochtene
Beispiele aus dem Leben dem Gemüt der Leserin nahe
gebracht. Das Buch eignet sich in ganz besonderer
Weise als Festgeschenk für junge Töchter, die es mit
ihrer Lebensaufgabe ernst nehmen.

Am Kerdseuer der Senne«. Neue Märchen und Sagen
aus dem Wallis. Aus dem Volksmunde gesammelt
von Dr. I. Jegerlehner. Illustriert von Hannah
Egger. Gebunden 4 Fr. Verlag von A. Francke, Bern.

Jegerlehners Feder hat sich schon durch sein Buch
„Was die Sennen erzählen" einen guten Namen
gemacht. Auch dieses neue Bändchelr ist wieder eine
wahre Fundgrube für die Volkskunde. Wer diese
Märchen und Sagen aüs dem Volk liest, der kann es
nicht anders tun, als in der so wohltätigen Stimmung
des behaglichen Ausrubens und Losgelöstseins von der
aufreibenden Unruhe und Hast der Gegenwart. Es ist
eine Welt für sich, in die Jegerlehner uns führt und
keiner, der ihm folgt, wird es zu bereuen haben.

Uiülkenhoff, Aus einem stillen Hause und andere
Geschichten für besinnliche Leute. 9. u. 10. Tausend.
C. F. Amelangs Verlag. Leipzig. Preis elegant (weiß)
kartoniert Mk. 1.—. (Amelangs Miniatur-Bibliothek.)

Schlicht und anspruchslos, aber sein herausgearbeitet

und überaus ansprechend sind die hier von der
Autorin gebotenen Erzählungen, die als Festgabe den
mit diesem Buche Beschenkten eine nachhaltige Freude
machen werden.

NollllkliT bMZIBWNL
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àà U „à à"
ist garantiert frei von allen der Ssiks schädlichen

Substanzen und enthält das Naximum
an nützlichen Stollen, vis extra reine Seiks
„elliv verlängert die Dauerhaftigkeit

àsr ^Vasohs und erspart 20 bis 30 "/»
auf dem Bswivht àsr verwendeten Seite.

Nan hüte sick vor Nachahmungen, àeren
Narksn l^ehnlichksit mit clem Nat^snkopf
haben. — Dépôt bei

lean v»tsr«alllsr, im klsicbvle, 8t. Lallen.

SàM AlsUWMil ìL?
Nasser- unâ Liekt-Xeilsnstslt.

Behandlung von Nervenleiden, Herzleiden, Nagen- u. Darmkrank-
heiten, Nusksl- und Delenkrheumatismus, Bettsueht, Dicht, Blut-

armut, Bleichsucht, Brailenkrankheitsn, Dautloidsn.
iizfckrotiierspie i Duschen, Blalbbädsr, üissssnde Buss- und Sits-
bädsr. — BinktkekanlNung - Blüh- und Logvnlivktdäder.
Logenliehtbsstrahlung. -- Llelrîrîsvke käiiei», elektrische
Bobtanninbäder. — Luklvusäurvbädvr. — »llssssge, Vibrations-
massage. — Bango-^kppllkativn. — Sol- und anders meàià.Làdsr.

7iii»Iri»vks llseier, — illksnnsndsiler.
Bettender Arst: lli». Lîsînlîn, Spsmalar^t k. Nervenkrankheiten.

Sprechstunden in der AnstalB
Die l?ro2vduren und Bäder werden durch geübtes Ladepvrsonal
genau, navk Vorschrift sämtlivber Herren ávr^tè von St. Ballen
(Lla D 26) und Umgebung abgegeben. s379

feinst gekösleles

Asili« Bkat»ldau«i> (0 V>

Vorsttglicdstes Volksusdrangsmittvl
nsknkstt uult dNlig.

jsl jscjvk Sps/vts I - i-i sicilung d s? is kvn

Bür die dugsnd lehrreich und bildend. — Bür Brwachsene eine angenehme
und Zugleich interessante Zerstreuung. s993
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kür Blatten und Btlrn

die Idealcanasra kür AnkNnger
?r«i« 47. îîv.

I^oik 6c Lo., kiel
kaoligssobäkt für

pbotograpb. Apparate und ksdarksartikvl.

6!aeao De
vsr làsto imâ vortslldàktà kollàllàlsetìs Lîles.0.

Künlsl. kollânci. tirztllstsrant.
klllllslie ltleilällle !j>8ltslià»liilg IM. 8t. l.l>à ISIIt etc.
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